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lirillchkl WlichtiAM.
»Amtsblatt für den Bezirk Durlach .

Nr . 33 . Durlach , den 25 . August 1857 .

Die Huldigung der Staatsbürger betreffend .

Nr . 15,207 . Am Geburtsfeste Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ,

Mittwoch den 9 . September d. I .,
haben alle diejenigen Staatsbürger , welche seit 9 . September v . I . das 21 . Lebensjahr

zurückgelegt , sowie diejenigen junge Bürger , welche ihr Bürgerrecht seit 9 . September v .

I . angetreten oder durch Aufnahme erlangt und aus was immer für einem

Grunde noch nicht gehuldigt haben , den Huldigungs - und Verfassungseid abzulegen .

Sämmtliche Bürgermeister werden daher angewiesen, , die Huldigungspflichtigen auf

gedachten Tag , Vormittags präeis 8 Uhr , aus das hiesige Nathhaus vorzuladen .

Dieselben haben sich Tags zuvor bei ihren Pfarrämtern , beziehungsweise Rabbinate , ein¬

zufinden und sich zur Leistung des Huldigungseides vorbereiten zu lassen . Es sind zu

diesem Behufe den Großh . Pfarrämtern Verzeichnisse der Huldigungspflichtigen mitzu -

theilen . Ein Duplikat dieser Verzeichnisse ist spätestens bis Samstag den 5 . Septem¬

ber hierher einzusenden .
Die geistlichen Vorgesetzten werden ersucht , die Huldigungspflichtigen über die reli¬

giöse Bedeutung des Eides zu belehren und ihnen Zeugnisse hierüber einzuhändigen .

Dmlach , den 22 . August 1857 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Das Brandunglück in Königsbach hier die Unterstützung der Brand -

Verunglückten betreffend .

Nr . 14,596 . An sämmtliche Gemeinderäthe mit Ausnahme desjenigen in Königsbach sowie

des Stabhalters in Hohenwettersbach :

Großh . Ministerium des Jnuern hat mit Erlaß vom 7 . d . M . , Nr . 9763 -4 , eine allgemeine

Kollekte für die Brandverunglückten in Königsbach im Mittelrheinkrcise und in einem Theile des

Unterrheinkreises verordnet .

Demzufolge ergeht an sämmtliche Ortsvorgesetzte die - Aufforderung , unter Zuzug zweier Ge¬

meindeglieder und unter allenfallsiger Mitwirkling des Ortsgeistlichen in den nächsten Tagen die

Kollekte zu veranstalten und die gesammelten Beiträge an Geld , Naturalien , Kleidungsstücken an

das Unterstützungskomite für die Brandverunglückten in Königsbach dahier zu Händen des Großh .

Herrn Domänenverwalters Nebel mit einem specificirten Verzeichniß einzusenden . Nur du , wo

die örtliche Lage es für angemessen erscheinen läßt , kann das Ergebniß der Sammlung mit Aus¬

nahme des baaren Geldes unmittelbar an die Ortsunterstützungskonimission in Königsbach abge -

nesert werden , in welchem Falle jedoch gleichzeitig ein specificirtes Verzeichniß derselben au das

Unterstützungskomite dahier cinzusende » ist .

Durlach , den 12 . August 1857 .

Großherzogliches Oberamt .
Spangenbe rjg .



Amtliche Bekanntmachungen .

Aufforderung .
Nr . 14,481 . Der Militärsträfling ChristophGräber von Hohenwettersbach hat am 8 . d.Mts . Gelegenheit gefunden auf dem Arbeits¬

posten zu desertiren .
Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb4 Wochen bei dem Großh . Kommando der

Strafkompagnie in Rastatt oder dahier zu stellen,widrigenfalls er des Orts - und Staatsbürger¬rechts für verlustig erklärt und unbeschadet seiner
persönlichen Bestrafung in die gesetzliche Geld¬
strafe von 1200 fl . und in die Kosten verfälltwürde . Zn gleicher Zeit wird dessen vorhan¬denes und noch anfallendes Vermögen mit Be¬
schlag belegt und unter Beifügung des Signale¬ments um Fahndung und Einlieferung im Be¬
tretungsfalle gebeten.

Signalement . Alter , 26 Jahr ; Größe , 5B "4" stKörperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen,grau ; Haare , braun ; Nase , spitz.
Kleidung . Eine zwilchene Jacke mit weißemArmband versehen , zwilchene Pantalons und

Dienstmütze .
Durlach , 11 . August 1857 .

Großh . Oberamt .
S p a n g e n b e r g.

Gläubigeraufruf .
Nr . 14,855 . Katharine Kunz mann von

Grötzingen will nach Amerika auswandern .
Etwaige Ansprüche an sie sind

Freitag oen 28 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,dahier anzumelden .

Durlack , 18 . August 1857 .
Großh . Oberamt .

Spangengerg .

Geldanerbieten .
liegen L30 Gulden zum Ausleihen bereit .Durlach , 15 . August 1857 .

Die Stadtalmosenverrechnung .
Wilh . Grimm .

Bekanutmachuug .
Die Verwaltung und Verrechnungdes kath . Schulfonds und deskath . Schulhaus - Baufondsdahier betreffend .

Nr . 380 . Da bei Ausfertigungen von Ver¬
weisungen , Anweisungen , Zahlungen u . s . w . sehrhäufig Verwechselungen rnbricirter Fonds Vor¬kommen , so sieht inan sich zur Umgehung von
Mißverständnissen zu folgenden Bemerkungenveranlaßt :

l ) Die Verwaltung des kath . Schulfonds da¬
hier untersteht dem kath . Stiftungsvorstand ,der Berrechner ist der kath . Stiftungsver -
rechner Nottmann .

2) Die Verwaltung des kath . Schulhansbau -
fonds dahier untersteht dem hiesigen Ge -
meinderath , der Verrechner ist der jeweiligeStadtverrechner .

Durlach , 17 . August 1857 .
Kath . Stiftungsvorstand .

Der Vorsitzende :
Kamm , Gr . Stadtpfarrer .Bei Verhinderung dcS Stiftungsactnars :2)2 . Rottmann .

Liegenschaftsversteigerung .
sDurlach .) Schneidermeister Wilhelm Gold -

schmidt hier und seine Kinder lassen der Erb -
theilung wegen

Montag , 7 . September ,
Nachmittags 2 Uhr ,im hiesigen Rathhause nachstehende Liegenschaftennochmals im Wege öffentlicher Steigerung ver¬

kaufen :
Aecker .

1 .
1 Viertel 20 Ruthen alten oder

1 Viertel 32 Ruthen 51 Fuß neuen
Maßes auf dem Lohn , neben August
Goldschmidt und Präceptor Ruppen¬
thals Wittwe ; Anschlag 200 fl .

2.
2 Viertel 10 Ruthen alten oder

1 Viertel 98 Ruthen 78 Fuß neuen
Maßes auf den Hinteräckern , neben
Traubenwirth Gaum 's Wittwe und
Ludwig Waldvogel ; Anschlag 350 fl.

3 .
1 Morgen 4 Ruthen alten oder

3 Viertel 62 Ruthen 20 Fuß neuen
Maßes ans der ober» Reuth , neben
Johann Philipp Rittershofer und dem
Graben ; Anschlag 900 fl .

4.
3 Viertel alten oder 2 Viertel

65 Ruthen 3 Fuß neuen Maßes aufdem Thurmberg , neben dem Großh .
Domänenärar und einem Grötzinger ;
Anschlag 15 fl.

Weinberg .
5.

9 ^ Ruthen alten oder 20 Ruthen
444 Fuß neuen Maßes im oberen
Remmich, neben dein Weg und Rain ;
Schätzungspreis 50 fl.

Durlach , 11 . August 1857 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
2) 2. Siegrist .

sDnrlach .) Die bei Fahrpostfendungen
vorgcschriebenen ,

Begleit -Adressen
sind nun wieder in der Unterzeichneten vorräthigund werden dieselben sowohl buchweise als auch
einzeln abgegeben .

A . Dups '
sche Buchdruckerei.
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Deutscher Phönir.
Badische und Frankfurter

NersichemM - MeUchast in Fmnksurt a. M .hruml-^ripitrl ! : 512 Kulilen.
sDurlach .^ Die Gesellschaft versichert fortwährend zu dm billigsten BedingungenMobilien , Erntevorräthe rc. rc. sowie das von der Grofih. Staatsbrandkasse nichtmehr versicherte Gebäudefünftcl .
Ferner übernimmt die Gesellschaft die Versicherung von Gutem und Waarenauf dem Transport zu Wasser und zu Land , wozu die Policen durch den Unter¬zeichneten sogleich ausgesertigt werden .
Versicherungs -Anträge werden von dem Unterzeichneten jederzeit entgcgengenommenund weitere Auskunft bereitwillig ertheilt .Dur lach im August 1857.

Die Bezirksaqentur des deutschelt Phönir .
Friedrich Unger ( Lohn ) ,

Hauptstraße Nro . 12 .

CMfchlung .
ehrten Dann » hiesiger Stadt in der Anfertigungvon Kleidern und Mäntel jeder Art undwird es ihr Bestreben sein , durch eleganter undschnelle Arbeit das zu Theil werdende Vertrauenzu rechtfertigen .

Cva Liehler ,wohnhaft bei Gefangenwärter Liebler dahier .
Don der Elberfelder

ltjssUUb »
Versicherungsgesellschaftgegen Feuerschaden sind die Unterzeichneten fürden am 24 . Juli d . I . erlittenen Schaden inder Art prompt entschädigt worden , daß siesich verpflichtet fühlen , dafür öffentlich zu dankenund diese reelle Gesellschaft ihren Mitbürgernmit dem Bemerken zur Betheiligung empfehlen ,daß Gerichtsvollzieher Ehr . Meißner dahierder Agent dieser Gesellschaft ist .

Durlach , 22 . August 1857 .
Carl Schwarz , AmtsLote.Ludwig Meißner .

DMksagnng.
unsere dahingeichiedene liebe Fra » und Mutter ,Christine Bürcklin , während ihres langenKrankenlagers so theilnehmend besuchten , sowieJenen , welche ihre irdische Hülle zur Grabes¬ruhe begleitet haben , sagen wir unfern innigstenund wärmsten Dank .

Durlach , 22 . August 1857 .
Im Namen der Familie :

Christoph Bürcklin ,
Hafnermeister .

Wohnungs -Gesuch .
Ein gut ausgemachtes Logis von 2 Zimmern

mit Küche und Holzplatz , für fl . 25 bis höchstensfl . 30 , wird gesucht ; von wem , ist im Kontor
dieses Blattes zu erfragen .

Mehrere Handfeuerspritzen
sind zu verkaufen bei

I . Becker, Kupferschmied .

DreiKreuze .
Ans den Erinnerungen eines alten Juristen .

( Fortsetzung .)
Jetzt war die Tante todt und ihr Wort ließ sich nichterfüllen ! Ein böser Geist mußte ihre Gedanken
regiert haben bei dem Entwürfe zu diesem Testa¬mente . - i- Die Baronin forschte mit weiblichemScharfsinn nach Gründen , die der unverzeihlichenEnterbung zugrunde liegen konnten . Sie fragte :
„ Ob nicht die Verheirathung mit ihr , der armen
Grafentochter , der so sparsamen Tante , der dasLeben in ihrer Familie gewiß kein Geheimnißgeblieben sein würde , nicht die Veranlassung ge¬geben haben könnte ? " — Der Baron verneintees bestimmt . Er hatte damals die Einwilligungseiner Tante ausdrücklich erbeten und deßhalbsogar einen Besuch bei ihr gemacht .

Genug , cs fand sich kein leitenoer Faden aus
diesem Labyrinthe und der Baron konnte sich beider bestimmten Abfassung des Testaments nichteinmal der Hoffnung hingeben , durch Prozeßeine Abänderung zu bewirken . Aber es standihm eine gesetzliche Bestimmung zur Seite , wo¬nach ihm , dem Blutsverwandten , Anspruch aufoincn kleiizen Pflichttheil verblien , wenn die Erb -

lasseriiHmMt ^ specicll trifftige Gründe zu seinerCnterb >nM >migesührt hatte . Um dies genau zuerfahren , ciMt er sich eine Abschrift des Testa¬ments , ließ einstw ^ len durch seinen Advokaten
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Protest gegen dasselbe einreicheu und knüpfte

hieran die Erkundigung nach der Persönlichkeit

des ernannten Erben und nach dem obwaltenden

Verhältnisse zwischen ihm und seiner verstorbenen

Tante . — Der Advokat schrieb zurück : „Es lägen

leider keine Gründe vor , das Testament mnzu -

stoßen , hingegen die Hoffnung auf die Abfin¬

dungssumme mit dem Pflichttheil wäre schon um

deßhalb ganz sicher anzunehmen , da der ernannte

Erbe sich plötzlich in eine Lage versetzt sähe , die

ihm nicht von fern geträumt hätte . Ein Betrug

von dieser Seite oder eine Erbschleicherei sei

nicht vorhanden , da der Herr von Müldencr

vom Dasein des Fräuleins von Röpen -Bergazeck

nicht eher Notiz genommen , bis sie ihn zu einem

reichen Manne gemacht habe . Er scheine auf das

angenehmste überrascht zu sein und habe sich trotz

des ralihen Winterwetters sogleich persönlich ge¬

stellt , obwohl er gegen 50 Meilen zu reisen ge¬

habt hätte . Der Erbe glaube übrigens seine Be¬

vorzugung dem Umstande verdanken zu müssen ,

daß sein längst verstorbener Vater der Gegen¬

stand einer Jugendliebe des Fräuleins v . Röpen

gewesen wäre . Er selbst habe jedoch nie in Con -

nex mit ihr gestanden . Nach eingezogenen Er¬

kundigungen sei Herr v . Müldener übrigens ein

Lebemann eornmo U kaut , der stets viel Geld

verthan , also auch viel Geld brauchen könne .

Er sei ein Mann von sechszig Jahren und zeige

sich sehr begierig , die ihm zugefallene Erbschaft

anzutreten ." — Mit Gefühlen , die an Bitterkeit

und Verzweiflung Alles übertrafcn , was jemals

der Baron empfunden hatte , las er diese Bericht¬

erstattung . Ei » Verschwender kam also zum Be¬

sitze eines Eigenthums , das seine ärmliche Exi¬

stenz geendet haben würde , ein Verschwender

sonnte sich in den Strahlen eines Reichthums ,

der von Rechtswegen ihm zukam . Er erinnerte

sich jetzt allerdings dunkel einer frühem Ver¬

lobung seiner Tante , die durch den Unwerth des

Mannes gelöst worden war . Aber kannte den

Charakter derselben zu genau , um zu glauben ,

daß längst vergessene Liebe solche Wirkungen

hervorzubringen im Stande gewesen sein könnte .

Die Sorge macht scharfsinnig und die Noth

erfinderisch . Der Baron handelte nach diesen

Eingebungen , indem er Alles anwcndcte , um die

Uebergabe der Erbschaft so lange wie möglich

zu verhindern . Er beantragte die specielle Ver¬

nehmung der üblichen acht Zeugen , die zugegen

sein mußten bei der gerichtlichen Giltigmachung

eines Testaments , um dadurch zu erfahren , ob

dieser Akt auch formell ausgeführt und Keiner

von ihnen zu Gunsten des Herrn von Müldener

Schritte gcthan hätte .
Seinen Forderungen wurde genügt . Die Zeu¬

gen , lauter ehrenhafte Leute , bekundeten die Vor¬

lesung des Testaments im Beisein des verstor¬

benen Fräuleins und ihrer Gesellschaftsdame

durch den Notar . Keiner von ihnen kannte Herrn

von Müldener nur dem Namen

Sorgenvoll starrte der Baron Papier

nieder , das ihn trostlos auf Lebenszeit machte .

Seine Gattin saß neben ihm . Ihre Augen leuch¬

teten durch Thränen , als sie mit sanfter , be¬

schwichtigender Stimme sagte : „Sei nicht ver¬

zagt — Gott wird uns schon beistehen , wenn

unsere Sache gerecht ist !" Dann senkte auch sic

den Blick nieder auf die Aktenstücke , welche die

Bestätigung ihres Mißgeschicks enthielten . Es fiel

ihr auf , daß statt des Namens des Fräuleins

v . Röpen drei handfeste Kreuze gezeichnet waren ,

dabei der Vermerk des Notars : „Die Dame

Fräulein v . Röpen ist des Schreibens unkundig

und hat die drei Kreuze statt ihres Namens

selbst gezogen ."

„Hat deine Tante denn nicht schreiben können ? "

fragte sie verwundert .

„Gewiß — sie schrieb ganz gut ; aber es war

ihr bequemer , alle ihre GeschäsMachen mit drei

derben Kreuzen zu quittireu — es war über¬

haupt eine seltsame Frau — " , antwortete der

Baron trübsinnig .

„ Bei einer so wichtigen Sache wie diese ,

dächte ich , würde sie sich dieser Bequemlichkeit

nicht überlassen haben , wenn man sie aufmerksam

darauf gemacht hätte
"

, meinte die Baronin

argwöhnend . ( Schluß folgt .)

Wortrathsel .
Das Erste braucht und liebt wohl Jedermann ,

doch seine Wichtigkeit fängt erst im Winter an ;

das Zweite lebt gewöhnlich in der Hirtenwelt

und wird daselbst der Mutter und den Schwestern beigesellt ,

man kann auf ihm auch luftig niedersitzen ,

doch mustte Mancher schon bald frieren und bald schwitzen .

Ganz unversehens wird es oft geschossen

und nicht ein Tröpflein Bluts dabei vergossen .

Das Ganze ist ein leidiges und steifes Wesen ,

zwar immerhin ein Mensch , doch nicht zum regen Menschen¬

dienste recht erlesen ,

man schmäht es in das Angesicht ,

allein esUndertZich doch nicht ,

bald dient es zum Spotte und Verlachen ,

und denkt für sich : Ich kann mich doch nicht anders machen .

Nicht eine Lebenslust , nicht ein Beruf dazu wird es verspüren ,

nickt eine Schönheit , nicht die Liebe mag es rühren .
—t .

Durlacher Frachtpreise vom 22. Aug . 1857.

Weizen 15 . 11 . Alter Kernen 15 . 6 . Neuer Kernen 14 . 41 .

Korn — . — . Gerste 10 . 31 . Welschkorn — . — . Haber 8 . .6 .

3 Stück Eier 4 kr . Butter 30 kr.

Gestorbene .
17 . Aug . : Magdalene , V . Heinrich Jung , Schuhmacher ,

9 Monat alt .
10 . „ Christine Bürcklin , geb . Frvhmüller , Ehefrau ,

56 Jahr alt .
19 . „ Karl , Vat . Karl Nast , Wirth , 7 Wochen alt .

20 . „ Ein todtgebornes Knäblcin , Vat . Jakob Mei¬

sters , Fabrikarbeiter .

22 . „ Karl , Lat . Christian Mehr , Sesselmacher

9 Monat alt .

Gedruckt unter Verantwortlichkeit von A . Tllps .
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